
5.50
statt 9.50

Optigal Poulet ganz
Schweiz, 2 Stück,
per kg, gültig vom
16.12. bis 19.12.2021,
in Selbstbedienung

42%

Alle Agnesi Teigwaren
z.B. Lasagne all'uovo, 500 g, 1.70 statt 3.40,
gültig vom 16.12. bis 19.12.2021

50%
–.75
statt –.95

Gurken
Spanien, pro Stück,
gültig vom
16.12. bis 19.12.2021

21%

Gültig von Do–So

Wochenend
Knaller

Genossenschaft Migros Basel

Solange Vorrat.
Bei allen Angeboten sind M-Budget und
bereits reduzierte Artikel ausgenommen.

14.90
statt 24.90

Rapelli Kalbfleisch
Festtags-Pastete
Schweiz, 500 g,
in Selbstbedienung

40%

2.90
statt 3.50

«Aus der Region.»
Nüsslisalat
Schale, 150 g

17%
1.80
statt 2.30

Bananen
Kolumbien/Ecuador,
per kg

21%
3.95
statt 4.95

M-Classic
Rindsentrecôte
Black Angus
Uruguay, per 100 g,
in Selbstbedienung

20%

14. 12. –20. 12.2021

Wochen-
Hits

21
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Ein 6er-Tram fährt quietschend
am Allschwilerplatz ein. Leute
steigen aus und einige von ihnen
schauen sich etwas verblüfft um.
Wo sonst ein geschäftiges Hin
und Her herrscht, verwandelt
sich der verkehrsreiche Platz
plötzlich in einen stimmungsvol-
len Quartiertreff. Nachdem die
Kirchenglocken dreizehnUhr ge-
schlagen haben, strömen immer
mehr Menschen zum Allschwi-
lerplatz, und vonweitem nähert
sich eine bunte Schar Kinder.

Inmehreren Reihen geordnet
stellen sich die Erst- und Zweit-
klässler des Gotthelf-Schulhau-
ses auf und übernehmen den
Ton, den ihnen Lehrerin und
Chorleiterin Ronja Raaflaub auf

demXylofonvorgibt.Noch etwas
zögerlich beginnen sie mit dem
Gesang, doch mit der Zeit wer-
den sie mutiger und singen ge-
gen denVerkehrslärm an. Sofort
verändert sich die Atmosphäre
auf demPlatz. Leute bleiben ste-
hen und lauschen mit leuchten-
den Augen der Musik. Viele El-
tern und Grosseltern sind ge-
kommen, um dem Konzert ihrer
Kleinen beizuwohnen.

Den Kinderchor gebe es erst
seit dem Sommer, deshalb sei
das heute mehr eine Probe als
ein Konzert, berichtet die Lehre-
rin. «Ich fand es sehr schön,wie
freudig die Kinder mitgemacht
haben, auch wenn sie noch et-
was schüchternwaren», gibt sich

Raaflaub zufrieden. Im Frühling
sei ein Konzert angedacht, bis
dann bleibe noch viel Zeit zum
Üben.

Zentrum des Quartiers
Doch nicht nur der Kinderchor
wertet den Allschwilerplatz auf.
EinkleinerTannenwald schmückt
dieTramhaltestelle, das Geländer
zur Strasse hin und den Eingang
desOekolampad und der evange-
lisch-methodistischen Kirche.
Kerzen flackern in Laternen. Auf
die Ideemit demWeihnachtswald
am Allschwilerplatz kamen Nik
Fäh und seine Crew, die seit über
einem Jahr im ehemaligen Kiosk
an der Tramhaltestelle einen
Marktstand betreiben.

«Die Bäume haben wir gestern
im Allschwilerwald geholt. Sie
sind also ganz frisch.Wir möch-
ten aber nicht nur Christbäume
verkaufen, sondern auch Musi-
zierende einladen, um dem ‹All-
schwilerwaldplatz›, wie wir ihn
nennen, weihnachtliche Stim-
mung zuverleihen», so Fäh.Des-
halb seien auchnochweiteremu-
sikalische Einlagen geplant. «Wir
sind überzeugt, dassmit solchen
Aktivitäten der Allschwilerplatz
vomVerkehrsdurchgangsplatz zu
einem Zentrumsplatz des Quar-
tiers werden kann. Das wird von
den Menschen schon jetzt sehr
geschätzt.»

Stephanie Weiss

Verkehrsdurchgangsplatz wird zumWeihnachtswald
Allschwilerplatz Wo sonst der Verkehr durchrauscht, singen Kinder Weihnachtslieder.

Thomas Dähler

Die Absicht des Kantons Solo-
thurn, beim Anschluss der Ge-
meinde an die A18 auf die soge-
nannte Variante Nord zu setzen,
wirdvon derGemeindeAesch be-
kämpft. Mit der Variante Nord
würde derVerkehr über die Dor-
nacherstrasse und die Brugg-
strasse Richtung Dornach ge-
führt; auf eine neue Brücke im
Gebiet des ehemaligen Swissme-
tal-Areals würde verzichtet.

Die Anpassung im Solothur-
ner Richtplan, auf die sich der
Kanton Solothurn inzwischen
auch mit dem Kanton Baselland
geeinigt hat,wurde durch dieAb-
sicht derGemeindeDornach aus-
gelöst, auf demAreal der ehema-
ligen Swissmetal ein neues
Quartier entstehen zu lassen, das
gemischtes Wohnen und Arbei-
ten vorsieht. Dies stünde imWi-
derspruch zu den früheren Plä-
nen, den Zubringerverkehr zum
Vollanschluss Aesch gemäss der
VarianteMitte über dieses Gebiet
zu führen.

Unterirdischer Zubringer?
Die Gemeinde Aesch will jedoch
gemäss einer am Mittwoch ver-
breitetenMedienmitteilungwei-
terhin an derVarianteMitte fest-
halten. «Den allfälligen Verzicht
auf eine Variante Mitte erachtet
Aesch für die ganze Region als
sehr grosses Risiko für zukünf-
tige Generationen undVerkehrs-
planungen», schreibt der Ge-
meinderat.Aesch habe das Land
auf der Baselbieter Seite schon
lange dafür gesichert. Der Ge-
meinderat weist zudem darauf
hin, dass auch eine unterirdische
Variante zur Querung der Birs
möglich sei. Den Kanton Basel-
land fordert die Baselbieter Ge-
meinde auf, sie zu unterstützen.

«Verzichtet der Kanton Solo-
thurn mit der Anpassung im
Richtplan auf diese Variante,
wird es für Dornach, wie im Zu-
satzauftrag zum Mobilitätskon-
zept Birsstadt vorgeschlagen,vo-
raussichtlich keinen direktenAn-
schluss an dieA18 geben», droht
der Aescher Gemeinderat in der

Mitteilung. Für Aesch komme
einzig die Variante Mitte mit ei-
nerÜber- oderUnterführung der
Birs in der direkten Linie zum
Vollanschluss Aesch für einen
Zubringer Dornach infrage.

Die Stellungnahme der Gemein-
de Aesch ist Teil des Verfahrens
für die geplante Anpassung des
Richtplans des Kantons Solo-
thurn. Die heute im Richtplan
enthalteneVarianteMitte soll da-
bei gestrichen werden. Anstelle
eines neuen,umfangreichenBau-
werks fürden ZubringerDornach
würde damit lediglich ein schlan-
ker Anschluss an die bestehende
Strasse zwischenAesch undDor-
nach erstellt – wenn überhaupt.
Die Kantone haben gegenüber
den Gemeinden Aesch und Dor-
nach auch damit argumentiert,
dass damit ein Eingriff in denNa-
turraum vermieden werden
könnte. Der Uferbereich der Birs
ist eine Naherholungszone.

Dass eine Birsbrücke nicht un-
bedingt nötig ist, ist auch einem
vondenBirsstadt-Gemeinden be-
stellten Bericht des Raumpla-
nungsbüros Kontextplan zu ent-
nehmen. In diesem steht unter
anderem, dass als Alternative zu
einem grossen Strassen-An-
schlusswerk auch einAusbau der
Fuss- und Velowege und des ÖV
möglich sei.DerBericht empfiehlt
denAnschlussNord, auf den sich
inzwischen auch die Kantone So-
lothurn und Baselland geeinigt
haben.Eine neueBirsbrückewäre
damit nur noch eine Rückfallva-
riante für die Zukunft.

Aesch im
Clinchmit
demKanton
Solothurn
Geplanter Zubringer Dornach Die Gemeinde
Aesch wehrt sich gegen die Pläne des
Kantons Solothurn für den Anschluss
Dornachs an die Autobahn A18.

ANZEIGE

Omikron in Schulen Die Baselbie-
ter Sozialdemokraten sind be-
sorgt. Für sie sind die neuen Co-
rona-Massnahmen, die der Kan-
ton am Mittwoch getroffen hat,
zu lasch.Vor allem an den Schu-
lenwürde es schon seit längerem
Handlungsbedarf geben,moniert
Parteipräsidentin und Landrätin
MiriamLocher, selbst Primarleh-
rerin und vor kurzem an Co-
vid-19 erkrankt, auf Anfrage.

Nach den Weihnachtsferien
werden die kantonalen Volks-
schulen denUnterricht geordnet
und mit obligatorischen Tests
wiederaufnehmen. Die Masken-
pflicht wird bis zur ersten Pri-

marstufe ausgedehnt. Darüber
hinauswerden die von der aktu-
ellen Infektionswelle besonders
betroffenen Schulen ihren Be-
trieb ab dem 3. Januar 2022 erst
einmal im Fernunterricht fort-
setzen. Trotz der «angespann-
ten» Lagewolle der Regierungs-
rat am Präsenzunterricht fest-
halten.

Strengere Verschärfungen
Dies wolle grundsätzlich auch
die SP, sagt Locher, dieMassnah-
men des Kantons gingen ihr aber
zu wenig weit. Doch: «Es ist zu
bezweifeln, dass all dies aus-
reicht, um die Ansteckungen zu

reduzieren.» Die Partei fordert
noch strengere Verschärfungen:
Unter anderembrauche es in den
Klassenzimmern «dringend»
Luftfilter, um den Kampf gegen
die Aerosole zu bestehen. Dann
sollen die Tests zweimal dieWo-
che statt nur einmal stattfinden,
und nach denWeihnachtsferien
wäre es begrüssenswert, wenn
in der erstenWoche komplett auf
Fernunterricht umgestelltwürde.
Zu guter Letzt müssten Lehrer
bei den Booster-Impfungen pri-
orisiert werden.

FDP-Landrat Marc Schinzel
hält die zusätzlichenVorschläge
für überzogen.Vor allem die Idee

des Fernunterrichts sei inakzep-
tabel. «Man kann sich nicht im-
mer für Präsenzunterricht ein-
setzen, um dann später die Feri-
en zu verlängern. Das geht
nicht.» Es sei wichtig, dass die
Kinder und die Jugendlichen
auch nach den Ferien vor Ort in
die Schule gingen. Die jetzigen
Massnahmen seien richtig wie
auch vernünftig. «Sie sind rasch
wirksam», sagt der Parlamenta-
rier, der nebenbei Präsident des
Binninger Schulrats ist. Man
könne froh sein, dass die Regie-
rung so entschieden habe.

Benjamin Wirth

Baselbieter SP will Corona-Handbremse so fest wiemöglich anziehen

Die Erst- und Zweitklässler des Gotthelf-Schulhauses verwandeln den Allschwilerplatz durch ihren Gesang. Foto: Lucia Hunziker

Eine neue
Birsbrückewäre
nur noch eine
Rückfallvariante
für die Zukunft.
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